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uni) 2tfla SSietfen tragen auch auf ber ßeinmanö if)ren eckten Konten. Sa»

gegen fyetfg gern Stnbrä! eigentlich Stnöre unb SJMo ÜRatj in 2ßtrfüd)f'eit
SJtöirie SRanbl, mie il)r SOlann ftatt goe SDlat; im $rioattébëtt gofef SRanbl

genannt mirb — ober beffer ,— genannt merben mühte. Sie Softer (Ena

SJiat) Ijeifst itanbesamttid) ©oa SJteübes, if)r ©atte ift Sjerr Sireftor ßie=
benau non ber 2ttng=gitm=®. m. b. S). in 23 er tin. S)etla SOtoja ift ein ab»

gefürgter Staute. Ser 9Jtäbd)enname bon grau SDtoja ift Helene SNoratusfi.
Stita ©lerntoitt l;at man oor gahren unter bem 2t amen görfter in ber
,,23ötfsbühne" am SSütomplat) in 23 ertin auftreten fetjert; auci) SJtaria

©armi, bie übrigens längft oerfchmunben ift, oerbarg itjrén richtigen Sit ei

hinter bem Sfeubonpm. Stätije S)aatf irt StÖirttirtjfeit Stäthe Srfjrmf),
Ijat alfo nur ihren SJtäbchennamett auch nad) ber Beirat mit bem Scham
fpieter .f)eittrirf) Stroth beibehalten. 23on ©uffp S)ott meifj man, baft fié
feit turpem ©uffi=23eibt (als ©hefrau Stortrab 23eibts) genannt roirb. ©rna
Sïîorena ift grau ©rna Sferßog. sf3ola Stegri hatte in ihrer gugettb feinen
altgu oerlocfenben Stamen, meil er megen ihrer Sjeimat betont potnifd)
flang. Sie heifit aber fegt fd)on längft nach ihrer (iügmifiheü fdjon mieber

getöften) ©he mit bem Stommanbanten ber Sfcabt Sosnomit), betn ©rafen
©ugen Sombsfi, grau ©räfin Stpoltonia Sombsfi. ßeo tßeufert, beffen

©hefrau unter bem gugenbnamen Sabine gmpefooen als feine Partnerin
auftritt, hatte es ebenfo menig notmenbig, feinen Stamen gu änbern, mie

Stuart Sßebbs alias ©rnft Steider, ber Sohn bes großen ©mannet 9tei=

eher unb ber ©hemann ber tiebreigenben Stella S)arf. Sfebba 23ernon ift
grau Sfebba SJioeft, bie ©hegemahlin ihres gitmregiffeurs Herbert SStoeft.

ßu Spnb — auf ben erften SSIict als ißfeubongm erfennbar — ift im
Srioatleben grau ßuife Sßarthan, bie ©attin ihres partners Struth SsSar»

than. Offi Dsmatba ift grau Dffi oon Stocgian. 23on Spielleitern oerfteefen

fid) Sannt) Stäben unb Stidjarb Dsmatb hinter gilmnamen. Sannt) Stäben

hiefj ehemals Stunef Sanufi, mas atlerbings ebenfalls oerbäditig nach

S3feubonpm tönt. Stidjarb Dsmalb hei&i nüt Stachnamen Drnftem. 2Ber

forfeit meiter?

:* : Briefkaften* : v v v
2tn 2ÏÏarcet: gragen, bie oon allgemeinem Sntereffe finb, beantmorte

id) nie brieflich- ttnb hmte mit! ja altes gum gitm. 2Itfo fann icf) nie gm

oiet öffentlich marnen. SBenn ich Shnen raten foil, bann: 1. 23enütgen

Sie nod) bie gute, gfmetn gebotene Schutbitbung. 2. ßernen Sie einen

SBeruf, ber Shnen, .Öt fetbftänbiger ober in abhängiger Stellung, ein ge-

nügenbes Stusfommen bietet unb gu bem Sie jebergei guriieffehren fön»

nen. 23is bohin oergeht bie geit, Sie merben reifer (benn auch bas gehört

15

und Asta Nielsen trägen auch auf der Leinwand ihren echten Namen,
Dagegen heißt Fern Andrm eigentlich Andre und Min May in Wirklichkeit
Marie Mandl, wie ihr Mann statt Ioe May im Privatleben Josef Mandl
genannt wird — oder besser — genannt werden müßte. Die Tochter Eva
May heißt standesamtlich Eva Mendes, ihr Gatte ist Herr Direktor Lie-
benau von der Ring-Film-G. m, b. H. in Berlin, Hella Moja ist ein
abgekürzter Name. Der Mädchenname von Frau Moja ist Helene Morawsti.
Rita Elerinont hat man vor Jahren unter dem Namen Förster in der
„Völksbühne" am Bülowplatz in Berlin auftreten sehen: auch Maria
Carmi, die übrigens längst verschwunden ist, verbarg ihren richtigen Titel
hinter dem Pseudonym. Käthe Haack HÄißt iN Wirklichkeit Käthe Schroth,
hat also nur ihren Mädchennamen auch nach der Heirat mit dem Schauspieler

Heinrich Schroth beibehalten. Von Gussy Holl weiß man, daß sie

seit kurzem Gussi-Veidt (als Ehefrau Konrad Veidts) genannt wird. Erna
Morena ist Frau Erna Herzog. Pola Negri hatte in ihrer Jugend keinen

allzu verlockenden Namen, weil er wegen ihrer Heimat betont polnisch

klang. Sie heißt aber jetzt schon längst nach ihrer (inzwischen schon wieder
gelösten) Ehe mit dem Kommandanten der Stadt Sosnowitz, dem Grafen
Eugen Dombski, Frau Gräfin Apollonia Dombski. Leo Peukert, dessen

Ehefrau unter dem Iugendnamen Sabine Jmpekoven als seine Partnerin
auftritt, hatte es ebenso wenig notwendig, seinen Namen zu ändern, wie
Stuart Webbs alias Ernst Reicher, der Sohn des großen Emanuel Reicher

und der Ehemann der liebreizenden Stella Harf. Hedda Vernon ist

Frau Hedda Moest, die Ehegemahlin ihres Filmregisseurs Herbert Moest.
Lu Synd — auf den ersten Blick als Pseudonym erkennbar — ist im
Privatleben Frau Luise Warthan, die Gattin ihres Partners Aruth Warthan.

Ossi Oswalda ist Frau Ossi von Koczian. Von Spielleitern verstecken

sich Danny Kaden und Richard Oswald hinter Filmnamen. Danny Kaden

hieß ehemals Nunek Danuki, was allerdings ebenfalls verdächtig nach

Pseudonym tönt. Richard Oswald heißt mit Nachnamen Ornstem. Wer

forscht weiter?

»5555555^5555555555555555

> > : Briefkasten. : > > >

An Marcel: Fragen, die von allgemeinem Interesse sind, beantworte

ich nie brieflich. Und heute will ja alles zum Film. Also kann ich nie

zuviel öffentlich warnen. Wenn ich Ihnen raten soll, dann: 1. Benützen

Sie noch die gute, Ihnen gebotene Schulbildung. 2. Lernen Sie einen

Beruf, der Ihnen, m selbständiger oder in abhängiger Stellung, ein

genügendes Auskommen bietet und zu dem Sie jederzeit zurückkehren

können. Bis dahin vergeht die Zeit, Sie werden reifer (denn auch das gehört
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gu einem gtfmfünftier!) unb Ijaben oielleidjt in 3i)rem urfprünglitf)en
Sentf Sefriebigung gefunben. Sffiollen Sile es aber and) bann nod) mit
bem g ilm oerfudjen, bann merben Sie felbft beut richtigen Sßeg juin Sin-
fang finben tonnen. Snbeffen brauchen Sie bie Feit nid)t nuglos oer=
ftreidjen su laffen. Dreien Sie einem guten 2>itettanten=Ti)eateroerein
bei; mas Sie bort unter ernfter ßeitung lernen, tonnen Sie fpäter immer
oermenben.

Dabo — iff et fdjon! Der güijrer ber beutfc£)en Dabaiften, Dberbaba
Saaber, ift unter bie Filmautoren gegangen. ©r tjat einen großen fünf=
teiligen SDtonumentalfilm gefdjrieben, ber, mie mir tjören, feine ptjanta*
ftifctje ßebensgefd)id)te fdjilbert. Das 2Berf mirb gegenmärtig oon einer
unferer erften Fdmgefeltfdjaften geprüft. Stan barf gefpannt fein, ob es

für auffüijrungsmert befunben mirb unb ob für bie Siuffüiirung bes Films
aud) bas ißublitum baba—ntbar fein mirb.

Êin Sdjmetenöfer. „Stit Sijnen, ©näbigfte, mödjte id) furchtbar gern
einmal für einen oerliebten Fdm fpieten — ber Stpparat braucht meinet--
megen gar nidjt babei gu fein."

Don ber Slufnafjme: „Fräulein Dittp, Sie pofieren gu oiel!" — „3d)
pouffieren? #err Segiffeur, id) bin fd>on gmei SBodjen in fefte £>änbe!"

Sfn Ääffji. Stein, nur, nid)t alle Hoffnung aufgeben! 2luc£) bie Srief=
taften=Ontel=Spred)ftunben tommen nod), fobalb bas ftäbt. 2Bol)nungsamt
ein geeignetes Sureau gumeifen fann. ©rüge tjerglirf) ermibert.

(f3 ^
3lm 7. 3anuar 1921

erfdjeinf gu bon

föemu) porfen'é (^eburtèfag
eine

Sfona 23ofei)tv2îummer
ber ,/3dWefnben Xeintpanb".

Sfafangä Februar beginnen tuir mif bem/Sfbbrucf beé Fihnromaneé
„^aibgoff" non $krie £outfe öroop.

CJ)
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zu einem Filmkünstler?) und haben vielleicht in Ihrem ursprünglichen
Beruf Befriedigung gefunden. Wollen Sie es aber auch dann noch mit
dem Film versuchen, dann werden Sie selbst dsnl richtigen Weg zum An-
fang finden können. Indessen brauchen Sie die Zeit nicht nutzlos
verstreichen zu lassen. Treten Sie einem guten Dilettanten-Theaterverein
bei; was Sie dort unter ernster Leitung lernen, können Sie später immer
verwenden.

Dada — ist er schon! Der Führer der deutschen Dadaisten, Oberdada
Baader, ist unter die Filmautoren gegangen. Er hat einen großen
fünfteiligen Monumentalfilm geschrieben, der, wie wir hören, seine phantastische

Lebensgeschichte schildert. Das Werk wird gegenwärtig von einer
unserer ersten Filmgesellschaften geprüft. Man darf gespannt sein, ob es

für aufführungswert befunden wird und ob für die Aufführung des Films
auch das Publikum dada—nkbar sein wird.

Ein Schwerenöter. „Mit Ihnen, Gnädigste, möchte ich furchtbar gern
einmal für einen verliebten Film spielen — der Apparat braucht meinetwegen

gar nicht dabei zu sein."

Von der Aufnahme: „Fräulein Titty, Sie posieren zu viel!" — „Ich
poussieren? Herr Regisseur, ich bin schon zwei Wochen in feste Hände!"

An käkhi. Nein, nur, nicht alle Hoffnung aufgeben! Auch die Brief-
kasten-Onkel-Sprechstunden kommen noch, sobald das städt. Wohnungsamt
ein geeignetes Bureau zuweisen kann. Grüße herzlich erwidert.

Am 7. Januar 1921
erscheint zu Anlaß von

Henny Z)orten's Geburtstag
eine

Anna Äoleyn-Nummer
der „Zappelnden Leinwand".

Anfangs Februar beginnen wir mit dem/Abdruck des Filmromanes
„Halbgott" von Marie Louise Droop.
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